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Nachbemerkung vom Oktober 1858.

V orstehender V o rtra g  über das Nordlicht ist im la u 
fenden J a h r e  im Druck erschienen, wiewohl in einer zu dem 
B ehufe gefertigten abgekürzten F assu ng , a ls  der „n a tu r-  
historische V erein  zu N ü rn b e rg ,"  dessen M itg lied  zu sein 
der Referent die E hre h a t, denselben in seine neuesten V e r
öffentlichungen aufzunehmen wünschte. I n  solcher G estalt 
h a t derselbe h ierauf dem H errn  Professor S p ille r  zu Posen, 
der am  dortigen katholischen G ym nasium  Lehrer der Physik 
und der gelehrten W elt durch mehrere S chriften  itt diesem 
Fache bekannt ist, r o t  Augen gelegen. D em  Referenten 
ist h ierauf von S e ilen  dieses Gelehrten eine interessante 
Beleuchtung des Gegenstandes zugekom men, in tvclcher 
der terrestrische C harakter der N ordlicht-Erscheinung a u f  
eine, dem Anscheine nach, sehr treffende W eise zu erklären 
gesucht w ird. W iew ohl zu wünschen w ä re , daß der ge
nannte Gelehrte nicht blos durch diese indirecte E ntk räf
tun g , sondern mittelst Angabe directer G egcngründe die A n
sicht des Am erikaners, »velche Referent der uaturforschenden 
Gesellschaft bekannt zu machen für der M üh e »verth hielt, 
ohne ihr entschieden bciziitrctcn, förmlich widerlegt hätte , 
so möge» w ir doch nicht unterlassen, die Spillersche H ypo
these, m it Z ustinnnuiig  ihres U rhebers, im Anhange hier
m it zu veröffentlichen. S ic  lautet wie fo lg t:

„ T ic  Ansicht des Amerikaners über das Polarlicht 
ist unrichtig und laßt sich in den meisten P unkten  durch 
sich selbst widerlegen. E s  ist keine kosmische, sondern 
eine terrestrische Erscheinung. Ic h  will hier n u r kurz 
meine Ansicht an füh ren , welche, wie ich g laube, allen 
Umständen Rechnung träg t.

D urch den Temperatur-wechsel bei der tägliche» R o 
tation  und der jährlichen R evolution  der E rde entstc-
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hen um sie sogenannte thermoelektrische S trö m e , die 
ihre» E influß in der täglichen und jährlichen V aria tion  
der M agnetnadel entschieden nnd deutlich zeige». D ie  
In te n s itä t dieser S trö m e  hält gleichen S ch ritt m it den 
tägliche» und jährliche» Temperaturdifferenzen in de» 
verschiedenen geographischen B reiten  und muß demnach 
int Allgemeinen nach den P o len  zu wachse». D a  der 
positiv electrischc S tro m  mit der W ärm e von Osten 
nach W esten geht, so erzeugt er in dem Erdkörper nach 
dem astronomischen N orden hin an der Grenze der 
elcctrischen E rregung  den M in u s-M a g n e tism u s . D ie 
R ichtung der Jn c lin a tio n sn ad e l an  einem bestimmten 
O rte  zeigt dort die Richtung der elcctrischen S trö m u n 
gen a n ,  die nach elcctroiiiagnctische» Gesehen mit ihr 
parallel sei» müssen. — I n  der T h a t habe» die N ord 
lichtstrahlen fast durchgängig diese parallele Richtung, 
welche allerdings durch die große Beweglichkeit ihres 
T rä g e rs  bistveilen geändert wird.

W eil d as Festland durch die beiden großen weit nach 
Norden einschneidenden O zeane, den atlantischen und 
stillen, und durch sie auch die thcrmoelectrischen S trö m e  
unterbrochen w erden; so gibt eS zwei erdmagnetische 
P o le  in der N ordhälfte , zwischen denen unsere D eclina- 
tionsngdel die sekularen Oszillationen macht. Alle Um
stände, welche einen oder den andern dieser beiden P o le  
abschwächen, erhöhen die relative W irkung  des anderen 
und bewirken in einer davon auch tveit entfernten D e
clinationsnadel die U nruhe, wie m an sie bei Nordlich
tern bemerkt. (B ei der Abschwächung des W est- oder 
des Ostpoles geht das Nordende der N adel beziehungS« 
weise nach Osten oder W esten und um  so m ehr, je 
stärker das Nordlicht is t; in der R egion der Nordlichter 
selbst kann die Schw ankung weniger regelmäßig sein, 
da die Richtung der N adel daö R esultat der Gesammt- 
Wirkung der thermoelektrischen S trö m e  ist.)
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Diese Abschwächnng der M agnetpole  der E rde kann 
n u r durch m ehr oder m inder bedeutende B eseitigung 
der sie hervorbringenden Ursache, nämlich der elcctri- 
schen S trö m e , i n  i h r e r  N ä h e  geschehen. E s  muß 
also d as Nordlicht in einer electrischen Ausgleichung 
in  der N ähe der magnetischen P o le  bestehen, wobei 
eine größere osiivestlichc A usdehnung nicht ausgeschlos
sen ist. E in  locales G ew itter in unseren oder südliche
re» B reiten  kann unsere M agnetnadel nicht affiziren, 
weil es ans beide P o le  der N adel gleichmäßig wirkt, 
die P o la r i tä t  des E rdm agnetism us aber g a r nicht 
ändert. W enn nun A. v. H um boldt das Nordlicht ein 
„magnetisches G ew itter"  n e n n t, so ist der Ausdruck 
n u r  in  so fern zulässig , a ls  m an darun ter e in  a u s  
d i e  M a g n e t n a d e l  i n f l u k r e n d e s  wirkliches G e 
w i t t e r  versteht, welches den einen oder den andern 
M ag n e tp o l der Erde abschwächt. D a m it h a t es fol
gende Beivandtniß.

D ie  W ärmedifferenz zwischen der Aeqnatorialzone 
und den P olarzoncn  bewirkt in der Atmosphäre die 
bekannte D oppelström ung: eine o b e n  vom Aequator 
nach den P o le n , die andere u n t e n  in  beiden H alb 
kugeln nach dem A equator gerichtet. D a s  seitliche Z u 
sammentreffen der beiden unteren au s beiden H alb 
kugeln b ring t in der R egion der Kulmen die fast tä g 
lich N achm ittags erfolgenden heftigen electrischen E n t
ladungen hervor; die nach den Erdpolen gerichteten 
oberen Luftström ungen erzeugen bei ihrem Herabsinken 
in ähnlicher W eise eine Abgleichung der vorzüglich durch 
die B ew egungen  der Luft hervorgebrachten electrischen 
S p a n n u n g , die, weil sie in höheren, luftdünnen R e 
gionen der Atmosphäre stattfindet, sich nicht a ls  B litz, 
sondern a ls  ein weit verbreiteter Lichtschein offenbart, 
der sich um  so m ehr von dem P o le  nach S üd en  zu 
entfernt zeig t, je weiter die untere kalte Luftström ung
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m geringere B reiten  dringt und mit so höher erscheint, 
je mehr es nach S ü d en  kommt. D ie Nordlichter und 
G ew itter schließen einander a n s :  wo die einen statt
finden, sind die anderen nicht vorhanden. N u r  a u s 
nahmsweise sind einerseits an der Grenze der Region 
der Polarlich ter Blitze ohne D onner, theils wegen der 
Höhe der Erscheinung, theils wegen des M ang els  an 
W olkengruppen in diesen R egionen, und andererseits 
zeigen die in hohen Regionen vorhandenen und von 
größerer E ntfernung  aus beobachteten Gelvitter b is 
weilen lange anhaltende, nach der dünneren Lust darüber 
ausströmende Lichtsäulen. B o n  den Polarlichtern selbst 
d ringt n u r b isw eilen , wenn sie tief genug in etwas 
dichteren Schichten der Atmosphäre sind, ein gleichmäßi
ges Geräusch bis zu dem Beobachter.

D e r Blitz des gewöhnlichen G ew itters zeigt die Ab- 
gleichung der electrischen Gegensätze durch eine relativ 
trockene und dichtere Luftschicht nach mehr verticalen 
Richtungen zwischen horizontalen Wolkenschichten (oder 
einer Wolkenschicht und der Erdoberfläche); das N ord
licht aber ist ein t h e r m o e l e c t r i s c h e s  G l i m m l i c h t ,  
welches an sich selbst ruhig nach den wärm eren und 
feuchteren Schichten der Atmosphäre ausström t, aber 
durch die unter ihm unruhig  ivogende Atmosphäre 
schwankend und bisweilen wellenförmig erscheint, wenn 
nämlich die darunter befindliche Dunstschicht , durch 
deren Refraction das Licht verschiedene Farbentöne an 
n im m t, in wogender B ew egung ist. —  Die bogenför
mige Gestalt und nach oben sich zeigende Konvergenz 
ist eine optische Erscheinung, deren G rund  in der 
scheinbar sphärischen F orm ation  des Himmelsgewölbes 
liegt. Eben so nothwendig ist e s , daß die B as is  des 
N ordlichtes, meist durch eine leichte Dunstschicht ange
zeig t, in einem um so flacheren D ogen erscheint, je
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w eniger sie sich über den H orizont des B eobachtungs- 
ortes erhebt und je ausgedehnter sie ist.

NB. I n  der zweiter Auflage meiner Physik  habe ich mich 
noch nicht umständlicher über d as  N ordlicht a u s 
gesprochen.

P osen , den 28. A pril 1858.

P .  S p ille r .
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